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Suche nach Neuem

Nicht nur Dutschke ist tot. Auch die Studentenbewegung ist tot.
Die Herrschaft des Alten ist wieder etabliert, ein Stück Hoffnung
zerschlagen. Vielleicht waren die Aktionen überzogen, der Fanatismus zu
groß, die Ziele nicht klar. Aber die Suche nach dem Neuen wurde von
vielen elühend erlebt. Eine Ausstrahlung auf die weitere politische
Entwicklung ist geblieben.

Sie wiiKt sien auf das vor uns liegende Feld neuer Probleme mit
aus: Umweltverseuchung, vermehrtes Elend in den Superstädten,
Jugendarbeitslosigkeit, Kriegsgefahr. In den sozialen Unruhen neuer
Art (zum Beispiel «Jugendkrawalle», Hausbesetzungen) setzt sich die
Suche nach dem Neuen fort. Wiederum ist eine noch immer satte und
selbstzufriedene Wohlstandsgesellschaft herausgefordert. Auch die
Friedensbewegung, die Bemühungen um alternative Arbeitsplätze oder
die Ansätze zum genossenschaftlichen Leben sind Zeichen.

Die Gedanken des religiösen Sozialismus gewinnen an Aktualität
und auch an Interesse. Man kann nicht erwarten, daß sie eine
Massenbewegung entfachen. Aber die Zahl derer, die von ihnen fasziniert
werden, wächst. Im vergangenen Januar veranstalteten wir zusammen
mit der Evangelischen Akademie Arnoldshain eine Tagung
«Theologische Ansätze im Religiösen Sozialismus», wo Tillich, Barth und
Ragaz nebeneinander gestellt wurden. Gollwitzer hielt das Hauptreferat

über die «Bergpredigt» von Ragaz. Der Andrang war so groß,
daß wir viele Absagen geben mußten. Inzwischen haben fünfzig
Theologiestudenten aus Bonn einen Brief nach Arnoldshain geschrieben

und um Wiederholung der Tagung gebeten. Alle Referenten haben
wieder (für Anfang Dezember) zugesagt (Dannemann, Gollwitzer,
Mattmüller, Wehowsky).

Leonhard Ragaz war seiner Zeit voraus. Es wird Zeit, ihn mehr
und mehr zu entdecken, besser: die Botschaft vom Reich Gottes so
umfassend zu verkünden, wie er es getan hat.

Das Prinzip der Volkshochschule ist, daß die geistige Welt in all ihren Teilen
allen gleich zugänglich sei — Demokratie, Sozialismus, Kommunismus des

geistigen Besitzes
Es soll auch die heutige Universität — ich sage mit Bedacht: die heutige —
wegfallen und übrig bleiben — eben die Volkshochschule. Das heißt: es soll
nur noch eine Schule geben für alles Volk und diese soll von den untersten

Stufen bis zur obersten laufen.
(Leonhard Ragaz, Die pädagogische Revolution. Zehn Vorlesungen zur

Erneuerung der Kultur. Olten 1920, S. 93, 100)
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